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Die Wasserhose vom 19. Juni 1905 auf dem Zugersee. In dem zirka 100 Meter hohen Schlauch, der
sich von der Wolkendecke bis hinunter zur Wasserfläche erstreckt, wirbelt das Wasser stürmisch von der Oberfläche
des Sees hinauf bis gegen die obere Schlauchmündung. Ein Beöbachter behauptete, gesehen zu haben, daß die Hose
hohl war und sich die emporgerissenen Wasserteile am Mantel der Hose in aufsteigender Richtung wie in einem
Schraubengewinde bewegten, so daß die Hose einem schweren Hanfkabel glich. Ein anderer Beobachter meldete
ebenfalls: die Wasserhose war hohl, eine große Röhre mit linkem Gewinde; sie bewegte sich ziemlich rasch in öst-
lieber Richtung und landete bei Trubikon, südöstlich von Zug. Der etwa 100 Meter breite Fuß verflüchtigte sich bei
der Berührung mit dèm Lande Aufnahme Weiß, Zug (im Besitze der Meteorologischen Zentralanstalt, Zürich)

Eine der fünf Wasserhosen, die Sonntag den 28. August 1932, zwischen 12 und 13 Uhr von St. Raphaël aus auf
dem Mittelmeer beobachtet wurden Aufnahme Levisey

Wind- und
Wasserhosen

Kleine säulenförmige Aufwirbelungen von Sand oder Straßenstaub
sind bei intensiver Sonnenstrahlung oder bei geeigneten Windver-

hältnissen oft zu beobachten; häufig treten sie in Wüsten infolge des

Auftriebs der erwärmten Bodenluft auf; die Wirbelbewegung reißt Sand

in die Höhe und wird oft Sandhose genannt. Wirbelbewegungen beim
Ausfluß von Flüssigkeiten durch eine Bodenöffnung des Gefäßes (z. B.

einer Badewanne) sind allgemein bekannt.
Größere atmosphärisdie Wirbelbewegungen werden T r o m b e n ge-

nannt; sie treten in Mitteleuropa nicht so häufig auf wie in Nordamerika;
trotzdem sind im Laufe der Jahrhunderte auch in unseren Gegenden viele
Tromben beobachtet und beschrieben worden. Es handelt sich um Säcke

oder Zapfen, die von der unteren Fläche einer Gewitterwolke ausgehen,'

wie der Rüssel eines Ungeheuers sich verlängern und zurückgehen, tastend

über der Erdoberfläche hin- und herfegen und schließlich bis zu ihrer
Berührung vorstoßen und dabei alles Bewegliche erfassen, umherwirbeln
oder hochsaugen. Ueber festem Boden heißt die Trombe Windhose, über
Wasserflächen Wasserhose; für die besonders heftigen Luftwirbel
der Südstaaten Nordamerikas hat sich die Bezeichnung Tornado ein-

gebürgert.
Bei Oels in Schlesien vereinigten sich «am ersten tage des Monats Sep-

tembris 1535 auflf den abent, wie sich tag und nacht voneinander schei-

den wölkn, drey große erschreckliche ungewitter». Eine Trombe trug
einem Tuchmacher den ganzen Wollenvorrat 10 Kilometer weit fort und
entführte dem «Bader» den ganzen Hausrat. Der «Balbirer» sah, wie
der Himmel sich öffnete und wie Funken herniederstoben, so daß «jm
den gantzen tag und lenger die kleider hart darnach gestuncken». Eine

ganze Familie wurde «sampt den betten über die dechr auff die gassen

geworfen». Ferner wird erzählt, daß fünf Personen von einem einstür-
zenden Giebel erschlagen, ein Kachelofen gesprengt, das Steinkreuz und
ein Dachreiter von zwei Kirchendächern abgerissen und über ein Dutzend
Zinnen der Stadtmauer abgebrochen wurden.

Am 22. August 1785 wurden von einem Schiffe auf dem Adriatischen
Meere aus drei trichterförmige wirbelnde und von grellen Blitzen er-
leuchtete Säcke beobachtet, die aus einem Wolkenwulst herauswuchsen

und sich gegen die Meeresfläche senkten.
Auf dem Finnischen Meerbusen traten 1796 gleichzeitig nicht weniger

als sechs Wasserhosen auf, von denen eine das Schiff des Beobachters,
eines Naturforschers, bedrohte. Der Schiffer bemächtigte sich panischer
Schrecken; sie glaubten, daß der ausgestreckte Wolkenarm das Fahrzeug
in die Luft erheben und dann niederschmettern würde. Trotzdem eine

Hose über die ganze Länge des Schiffes hinwegrauschte, kamen die Pas-

sagiere und die Besatzung mit einigen Wasserspritzern und dem Schrek-
ken davon.

Mehr Unheil richtete eine Windhose im April 1800 in der Gegend von
Hainichen bei Freiberg an. Auch diese Trombe senkte sich von einer fin-
stern Wolke nieder und berührte nach wiederholtem Auf- und Ab-
steigen den Erdboden. Im Lauf einiger Minuten bestrich der saugende
und wirbelnde Rüssel eine kilometerlange Bodenstreckè bei einer Spur-
breite von etwa 40 Meter. Auf ihrem Weg hob die Trombe mehrere
Dächer ab und. zerstörte Häuser und Scheunen; einige Kühe wurden er-
schlagen, das Federvieh entführt. Durch den benachbarten Wald schlug
die Trombe im Augenblick eine Allee, indem sie Gebüsch und Bäume
knickte, entwurzelte und weit umhersdileuderte.

Eine andere Windhose wütete am 5. Juli 1890 in der Gegend von
Oldenburg. Tiere und Gegenstände aller Art wurden in die Höhe ge-
wirbelt und als die Erscheinung vorüber war, fielen tote Krähen, Lerchen,
Stare, Zweige und Pfähle aus der Luft; zwei Kühe sollen merklich in
die Höhe gehoben worden sein; ein Hirtenknabe wurde angeblich zwan-
zig Meter weit fortgeblasen.

Mehrere Tromben wurden auch auf schweizerischen Seen beobachtet,
auf dem Bodensee, Zürichsee und Zugersee. Am 19. Juni 1905 konnte
eine Wasserhose auf dem Zugersee photographier werden. Ein Augen-
zeuge vergleicht die • Erscheinung mit einem beweglichen Kautschuk-
schlauch und mit dem saugenden Fangarm eines Polypen; ein anderer
Beobachter betont, daß die Hose hohl war; sie wanderte auf eine Strecke

von fünf Kilometer über den See und lief sich am Zugerberg tot.
Von anderen Tromben wird berichtet, daß sie Menschen empprhoben

und gegen Felsen schleuderten, Schafherden durch die Luft entführten
und auf ihrem Weg den Wasserinhalt von Teichen verschluckten. Es ist
daher kein Wunder, wenn nach Vorübergehen der Trombe lebende Fische

vom Himmel fallen. Eine Chronik vom Jahre 1593 weiß von einem

Fischregen zu berichten: «Dis jar am heiligen Pfingsttage — war am
dritten Junii, in einem schrecklichen donnerwetter und regen — hat es

mit großem gepressel auf die Dächer und allenthalben Schnecken oder
schnegeln in unsäglicher menge geworfen und auß der lufft geregnet;
der gleichen die Würmlein wo sonsten unterm faulen holtz und feuchten
wenden wachsen, mit vielen füßen (Tausendfuß!) kamen auch hefftig
mit diesem unziffer, schwartz, klein und groß.»

In Genf sind künstliche Wasserhosen an den Rhoneschleusen bei dem
Stauwehr erzeugt worden; flußaufwärts bildeten sich zwei schlauchartige
Wassersäulen, die sich zu einer einzigen zu vereinigen strebten. Die Gen-
fer nannten die Erscheinung, die bis 15 Meter lang wurde, «Wasser-

schlänge». Dr. P. P- Oion.
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die grofje Entscheidung der Radiosaison 1932-

1933. Mit Bel! 50 erleben Sie das ganze Werden
der Musik. Es ist ein herrliches, ungetrübtes
Versinkén in die Darbietungen der ganzen
Welt. Mit Bell 50 krönt ein weltumspannendes
Riesenunternehmen seine führende Stellung.
Prüfen Sie die unvergleichliche Leistung — Bell

50 befriedigt Ihr feinstes, künstlerisches Musik-

empfinden. Sie werden überrascht vor unge-
ahnter Leistung stehen und staunen ob dem

äußerst angepaßten Preis.

Verkauf nur durch bekannte seriöse Fachge-
schatte. Prospekt gratis

wünscht Ihnen besten Appetit. Greifen Sie

nur zu! Die Honigreiche, mandelgespickte
Chocmel Kohler ist ihnen ja längst bekannt.

Bell Telephone Mfg. Co. S. A., Bern, Bubenbergplatz 10.

Fingerspitzen mit tadellosen
I Nägeln

FoWfcommen

mit jffi//e vo/i
Cnie# Bunt blinkt das Blatt

im schönsten Farbenton

und sinkt —

die Preise sanken schon

Des Herbstes Pracht
in seinem neuen Kleide

kopierten wir
in Wolle und in Seide.

Etwas Einfacheres und Leichteres als die Cutex-Methode für
die Nagelpflege ist nicht denkbar.
Nachdem Sie sich die Hände gut gewaschen haben, entfernen
Sie die toten Häutchen, formen ein schönes Oval an der

Nagelwurzel und reinigen die Spitzen mit Cutex-Nagelhaut-
entferner (Cuticle Remôver & Nail Cleanser). Die flüssige

Nagelpolitur Cutex wird Ihren Nägeln dann einen ent-

zückenden Schimmer verleihen. Sie .läßt sich ganz leicht

auftragen, trocknet sofort und hält sich eine ganze Woche

unverändert. Von den 6 modernen Nuancen haben Sie die

Wahl unter Farblos, Naturel, Rosa, Koralle, Kardinal, Granat.

Fünf Minuten Cutex-Methode und schon heute werden Sie

sich über Ihre schönen Fingernägel freuen können.

Muster unverbindlich Telefon 32.750

GRIEDER & Qe
Spezialhaus für erstklassige Stoffe

Päradeplatz/ZüricJ^g§
Alles zur Verschöne-

rung der FingernagelCutex-Nagclhant-
entfemer

Bazar-Schnittmuster
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